
ISSN 1424-3636www.medienpaed.com

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien





Th
is

 w
or

k 
is

 li
ce

ns
ed

 u
nd

er
 a

 C
re

at
iv

e 
Co

m
m

on
s

At
tr

ib
ut

io
n 

4.
0 

In
te

rn
at

io
na

l L
ic

en
se

ht
tp

://
cr

ea
ti

ve
co

m
m

on
s.

or
g/

lic
en

se
s/

by
/4

.0
/

Themenheft 72: Mixed Methods im Spannungsfeld. Weiterentwicklung digitaler 
Forschungsmethoden zwischen KI, NLP, Big Data und transdisziplinärer Forschung.
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Es geht nur gemeinsam
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Zusammenfassung
Um dringend notwendige Transformationsprozesse im Bildungssystem erfolgreich beglei-
ten und weiterentwickeln zu können, ist eine Veränderung traditioneller Forschungsansätze 
erforderlich (Eickelmann et al. 2024). Notwendig sind Forschungsansätze, bei denen die 
Bildungspraxis nicht nur als Forschungsgegenstand gesehen, sondern eine enge Verzah-
nung zwischen den Akteur:innen angestrebt wird. Gestaltungsorientierte Forschungsan-
sätze bieten einen konzeptionellen Rahmen für dialogische Innovationspartnerschaften, 
in denen die Bildungspraxis als «Mit-Konstrukteur» (Kerres et al. 2022, 7) aktiv beteiligt ist 
(Euler 2021). Vor diesem Hintergrund gibt der Beitrag einen Einblick in das partizipative 
Schulentwicklungsprojekt «CoTransform Freising». Im Lernnetzwerk Freising gestalten 22 
Grundschulen in sogenannten Schulfamilien gemeinsam Transformationsprozesse, um 
Kinder mit heterogenen Lernausgangslagen bestmöglich zu unterstützen (Hauck-Thum et 
al. 2023). Ein hoher Stellenwert kommt der akteursübergreifenden Kooperationen sowie 
kollaborativen Austausch- und Feedbackformaten zu. In zwei Schulfamilien wird gemein-
sam mit Grundschullehrkräften ein Fortbildungsangebot zur «Poetischen Bildung in der 
Kultur der Digitalität» partizipativ entwickelt, erprobt und begleitend evaluiert. Das Pro-
jekt nutzt den Design-Based-Research-Ansatz (nach Euler 2014) als eine Form der gestal-
tungsorientierten Forschung, um Wissenschaft und Praxis dialogisch miteinander zu ver-
knüpfen (Steffens et al. 2019). Innerhalb iterativer Design-Based-Research-Zyklen wird ein 
qualitativ dominiertes paralleles Mixed-Methods-Design eingesetzt, das qualitative und 
ergänzend quantitative Verfahren kombiniert mit dem Ziel, kontextsensitive und praxisre-
levante Lösungen zu gestalten. Die Ko-Konstruktion zwischen Forschenden und Lehrenden 
erweist sich dabei als dynamisch, potenzialreich und zugleich herausfordernd und soll im 
Rahmen des Beitrages dargestellt werden.
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Together Is the Only Way. Methodological Perspectives on Co-Constructive  
School Development Between Research and Practice in the Participatory Learning 
Network ‹CoTransform›

Abstract
In order to successfully support and further develop urgently needed transformation 
processes in the education system, a reorientation of traditional research approaches 
is required (Eickelmann et al. 2024). What is needed are research approaches in which 
educational practice is not merely regarded as an object of investigation, but where close 
collaboration between the involved actors is pursued. Design-oriented research approaches 
provide a conceptual framework for dialogical innovation partnerships in which educational 
practice is actively involved as a co-constructor (Euler 2021; Kerres et al. 2022). Against 
this backdrop, this paper offers insights into the participatory school development project 
«CoTransform Freising». Within the learning network Freising, 22 primary schools – jointly 
shape transformation processes in so-called «school families» – to support children with 
heterogeneous learning needs in the best possible way (Hauck-Thum et al. 2023). Particular 
emphasis is placed on cross-actor collaboration as well as collaborative exchange and 
feedback formats. In two of these school families, a professional development program 
on «Poetic Education in the Culture of Digitality» is being co-designed, implemented, 
and evaluated together with primary school teachers. The project employs the Design-
Based-Research approach (following Euler 2014) as a form of design-oriented research to 
foster a dialogical linkage between research and practice (Steffens et al. 2019). Within its 
iterative DBR cycles, a qualitatively dominant parallel mixed-methods design is employed, 
combining qualitative methods with complementary quantitative procedures in order to 
develop context-sensitive and practice-oriented solutions. The co-construction between 
researchers and practitioners proves to be dynamic, rich in potential, and simultaneously 
challenging, and will be elaborated in this contribution.

1.	 Grundschulen durch Forschung verändern?

1.1	 Bedeutung und Bedingungen von Transformation im System Schule
Der Begriff Transformation hat sich in den vergangenen Jahrzehnten zu einem zent-
ralen Referenzrahmen in der wissenschaftlichen Diskussion entwickelt (Hauck-Thum 
2025, 2). In unterschiedlichen theoretischen Kontexten, von der Biografieforschung 
(Fuchs 2014; Rosenberg 2011) über die Erwachsenenbildung (Laros et al. 2017) bis zur 
Bildungsphilosophie (Beljan 2019; Giesinger 2020) und (Bildungs-)Soziologie (Geimer 
2012) wird Transformation als Prozess tiefgreifender Veränderung verstanden, der auf 
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Krisen, Diskontinuitäten oder neue gesellschaftliche und technologische Entwicklungen 
reagiert (Yacek 2022, 2). Im Bildungssystem haben jedoch weder die Covid-19-Pandemie 
noch weitreichende technologische Entwicklungen, etwa im Bereich der Künstlichen 
Intelligenz, bislang zu grundlegenden strukturellen Veränderungen geführt (Hauck-Thum 
et al. 2024, 20 – 21). Visionen einer «Schule der Zukunft» (Eickelmann et al. 2024, 118) 
setzen sich nur zögerlich durch, da das Verständnis von Bildung in gesellschaftlichen 
Wandlungsprozessen fortlaufend neu ausgehandelt werden muss (Pallesche 2021, 88). 
Bereits frühe Studien belegen, dass sich Innovationen im Bildungssystem nur langsam 
verbreiten, weil auffallend starke Beharrungskräfte bestehen (Rogers und Shoemaker 
1971; Spiel et al. 2009). Neuere Analysen bestätigen diese Innovationsträgheit und dis-
kutieren unterschiedliche Ursachen, wie z. B. das Fehlen einer anerkannten wissen-
schaftlichen Autorität im Bildungsbereich, mangelnde Change Agents, die aktiv und 
gezielt für neue Ideen werben, sowie unzureichende ökonomische Anreize für Verän-
derungsprozesse (Gräsel 2010, 9 – 10; Gräsel et al. 2005, 33 ff.; Ramseger 2023, 43 ff.). 
Auch die grosse Distanz zwischen Wissenschaft und Praxis hemmt die Transferfähigkeit 
und die Innovationsdynamik des Schulsystems (Gräsel 2019, 4). Damit Transformation 
im Bildungssystem gelingen kann, müssen Schulen neue Zielperspektiven entwickeln 
und sich als lernende Organisationen verstehen, in denen Lehrkräfte, Schulleitungen, 
Schulaufsicht und weitere Mitwirkende gemeinsam an Veränderungsprozessen arbeiten 
(Hauck-Thum et al. 2023). Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie sich auch 
Forschung selbst verändern muss, um schulische Transformationsprozesse wirksam 
unterstützen zu können.

1.2	 Notwendigkeit eines veränderten Forschungsblicks in der (post-)digitalen 
Transformation

Die Bildungspraxis ist fortlaufend mit gesellschaftlichen und individuellen Erwartun-
gen konfrontiert, die ein Überdenken tradierter Handlungsweisen erforderlich machen 
(Kerres et al. 2022, 2). Digitalisierung markiert dabei keinen rein technischen Wandel, 
sondern einen tiefgreifenden kulturellen Transformationsprozess, in dem sich ana-
loge und digitale sowie soziale und technische Dimensionen zunehmend verschrän-
ken (Stalder 2021; Weich und Macgilchrist 2023). Diese Kultur der Digitalität verändert 
Kommunikationsformen, Wissenspraktiken und Lernprozesse und verlangt nach Bil-
dungsangeboten, die Kinder und Jugendliche dazu befähigen, kritisch zu reflektieren 
und aktiv mitzugestalten (Kultusministerkonferenz [KMK] 2021, 15). Digitalisierung ist 
somit als soziotechnischer Prozess zu verstehen, der pädagogische Praktiken, Strukturen 
und ethische Werte gleichermassen betrifft (Graube 2024). Vor dem Hintergrund dieser 
transformativen Veränderungen stellt sich die Frage, wie ein effektiver Wissenstrans-
fer von der Wissenschaft in die Praxis gelingen kann. Traditionelle Transfermodelle, 
in denen wissenschaftliche Erkenntnisse linear und einseitig in die Praxis übertragen 

http://www.medienpaed.com


164

Helena Heizler und Uta Hauck-Thum www.medienpaed.com > 25.09.2026

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

werden sollen, greifen angesichts der Komplexität schulischer Realität zu kurz (Seidel 
et al. 2017; Steffens et al. 2019). Die Vorstellung, Lernprozesse liessen sich nach standar-
disierten Wirkmechanismen optimieren, verkennt, dass Bildung in sozialen Kontexten 
stets durch situative Offenheit geprägt ist (Ramseger 2023, 44 – 45). Zudem verstärken 
tradierte Rollenerwartungen die Distanz zwischen Wissenschaft und Praxis. Während 
der Wissenschaft die Rolle der Wissensproduktion zugeschrieben wird, gilt die Praxis 
primär als Objekt der Forschung und Ort der Umsetzung (Dilger und Euler 2018; Zala-
Mezö et al. 2015). Gefordert sind daher Forschungszugänge, die Forschung und Praxis 
nicht als getrennte Systeme, sondern als wechselseitig aufeinander bezogene Hand-
lungskontexte verstehen und auf eine gemeinsame Entwicklung von Wissen und Praxis 
abzielen (Gräsel 2019, 9). Im Folgenden wird am Beispiel des Netzwerks Poetische Bil-
dung im Projekt CoTransform ein Forschungsansatz auf Basis von Design-Based Research 
(kurz: DBR) vorgestellt. Der vorliegende Beitrag beschreibt, wie Forschung und Praxis in 
gemeinsamen Entwicklungsprozessen mittels partizipativen und gestaltungsorientier-
ten Vorgehens miteinander kooperieren, um Transformationsprozesse in Schule und 
Unterricht anzustossen. Zudem werden Potenziale und Herausforderungen beleuchtet, 
die sich sowohl hinsichtlich des DBR-Ansatzes als auch im methodischen Zusammen-
spiel qualitativer und quantitativer Verfahren innerhalb eines qualitativ dominierten 
Mixed-Methods-Designs ergeben.

2.	 Partizipative und gestaltungsorientierte Wege in der Schul-  
und Unterrichtsentwicklung

2.1	 Weder top-down noch bottom-up, sondern partizipativ
In der Transfer- und Implementierungsforschung werden unterschiedliche Wege disku-
tiert, wie Innovationen in Bildungssystemen angestossen, übertragen und nachhaltig 
verankert werden können (Petermann 2014; Schrader et al. 2020). Unterschieden wird 
dabei zwischen Top-down- und Bottom-up-Strategien (Gräsel und Parchmann 2004): 
Top-down-Ansätze folgen einer hierarchischen Steuerungslogik, bei der Neuerungen von 
übergeordneten Instanzen entwickelt und anschliessend in der Praxis implementiert 
werden (Gräsel und Parchmann 2004). Bottom-up-Strategien hingegen entstehen aus der 
Praxis heraus: Schulen oder Lehrkräfte initiieren Entwicklungsprozesse eigenständig, 
wodurch Innovationen zwar stärker kontextspezifisch ausgerichtet, aber nur begrenzt 
systematisch übertragbar sind (Gräsel und Parchmann 2004). Beide Richtungen stossen 
in komplexen Bildungssystemen an ihre Grenzen. Während Top-down-Massnahmen auf-
grund mangelnder Anschlussfähigkeit an schulische Realitäten häufig ins Leere laufen, 
bleiben Bottom-up-Ansätze oftmals punktuell und schwer verallgemeinerbar (Doff et 
al. 2017; Gräsel und Parchmann 2004). Bereits Fullan (1994) betont, dass nachhaltige 
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Bildungsreformen weder ausschliesslich von oben noch allein von unten gesteuert wer-
den können, sondern wechselseitige Lern- und Aushandlungsprozesse erfordern. Vor 
diesem Hintergrund gewinnt eine dialogische Perspektive zunehmend an Bedeutung, in 
der Lehrkräfte, Wissenschaftler:innen und weitere Akteur:innen im Sinne einer symbio-
tischen Implementierungsstrategie in Forschungs-Praxis-Partnerschaften partizipativ an 
der Entwicklung und Erprobung pädagogischer Innovationen zusammenarbeiten (Gräsel 
und Parchmann 2004; Hartmann und Decristan 2018; Steffens et al. 2019). Aus dieser Ein-
sicht heraus gewinnen gestaltungsorientierte Forschungsansätze eine besondere Bedeu-
tung. Hier werden Innovationen nicht ausserhalb der Praxis entwickelt und anschlie-
ssend implementiert, sondern in enger Interaktion mit Vertreter:innen des jeweiligen 
Zielkontexts umgesetzt. Gestaltungsorientierte Forschungsansätze folgen einer partizi-
pativen Logik (Vaughn und Jacquez 2020), da Innovationen und Entwicklungsprozesse 
nur dann nachhaltig gelingen können, wenn die Bildungspraxis als «Mit-Konstrukteur» 
aktiv eingebunden ist (Kerres et al. 2022, 7). Partizipation wird hierbei nicht als ergän-
zendes Element, sondern als Grundprinzip verstanden, das die Relevanz, Anwendbarkeit 
und Akzeptanz von Forschungsergebnissen fördert und zugleich eine ko-konstruktive 
Entwicklung von Innovationen ermöglicht, die an den realen Bedingungen und Bedürf-
nissen der Praxis orientiert ist (Platte et al. 2024, 58). Der Design-Based Research Ansatz 
stellt eine besondere Form partizipativer und zugleich gestaltungsorientierter Forschung 
dar, deren Relevanz im Anschluss näher verdeutlicht wird.

2.2	 Design-Based Research als gestaltungsorientierter Ansatz  
in der Bildungsforschung

Seit den 1990er-Jahren haben sich verschiedene Forschungsformate etabliert, die unter 
dem Oberbegriff gestaltungsorientierte Bildungsforschung zusammengefasst werden 
(Euler 2021). Dazu zählen Bezeichnungen wie Design-Based Research (The Design-
Based Research Collective [DBRC] 2003), design experiments (Brown 1992), develop-
ment research (van den Akker 1999) oder educational design research (McKenney und 
Reeves 2019). Ihnen gemeinsam ist die Verbindung von wissenschaftlicher Theoriebil-
dung und Konzeptualisierung mit praxisnaher Entwicklung. Gestaltungsorientierte For-
schung begreift Wissenschaft nicht nur als Instrument zur Beschreibung und Erklärung 
von Bestehendem, sondern «zugleich auch in der innovativen Entdeckung und Entwick-
lung von Möglichem» (Euler 2021, 119) – ein Aspekt, der im DBR-Ansatz gezielt aufge-
griffen wird. Er zeichnet sich durch drei zentrale Merkmale aus (Aigner und Malmberg 
2022, 32 – 34): Erstens «being integral», also die enge Verflechtung von Forschung und 
Entwicklung als integralem Bestandteil des gesamten Forschungsprozesses, in dem 
auf Augenhöhe kooperiert und wechselseitig voneinander gelernt wird (Anderson und 
Shattuck 2012; Reinmann 2017). Zweitens betont «being real», dass DBR in «real edu-
cational contexts» (Anderson und Shattuck 2012, 16) stattfindet, also in authentischen 
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schulischen Umgebungen und nicht unter künstlich kontrollierten oder isolierten Bedin-
gungen. Das dritte Merkmal «embracing contingency» hebt hervor, dass die Unvorher-
sehbarkeit und Dynamik pädagogischer Situationen nicht als Störfaktor, sondern als 
produktive Ressource verstanden wird, die zu kontinuierlicher Reflexion, Anpassung 
und Weiterentwicklung der Intervention anregt (Bakker 2019; Proske 2015). Dabei wer-
den Fehler und unerwartete Entwicklungen nicht ausgeblendet, sondern im Sinne eines 
«research through mistakes» (Anderson und Shattuck 2012, 17) als zentraler Bestandteil 
des Lernprozesses verstanden.

DBR ist somit charakterisiert durch einen forschungspraktischen Stil, der reale Bil-
dungsprozesse ernst nimmt, wissenschaftliche und praktische Perspektiven integriert 
und die Unwägbarkeiten pädagogischer Praxis produktiv in die Erkenntnisgewinnung 
einbezieht. Vor diesem Hintergrund bietet der DBR-Ansatz einen geeigneten Rahmen, 
um schulische Entwicklungsprozesse gemeinsam mit der Praxis zu gestalten. Im Projekt 
CoTransform wird er eingesetzt, um neue Konzepte an Grundschulen im Team zu kreie-
ren, zu implementieren und partizipativ weiterzuentwickeln mit dem Ziel, nachhaltige 
Transformationsprozesse zu fördern.

3.	 Projekt CoTransform: Weiterentwicklung von Grundschulen im Team

3.1	 Herausforderungen und Entwicklungsrichtungen schulischen Lernens
Die IQB-Studie (Stanat et al. 2023; 2025) verdeutlicht die Notwendigkeit schulischer 
Veränderungen. Sie veranschaulicht einen deutlichen Rückgang der Kompetenzwerte 
von Neuntklässler:innen in den Fächern Deutsch und Mathematik sowie zunehmende 
Bildungsungleichheiten, insbesondere zulasten von Kindern aus sozial weniger pri-
vilegierten Familien. In Anbetracht tiefgreifender gesellschaftlicher und technologi-
scher Wandlungsprozesse benötigen Kinder neben dem Erwerb basaler Kompeten-
zen zunehmend auch Lerngelegenheiten, in denen sie kritisch denken, kreativ han-
deln und kooperativ Probleme lösen (KMK 2021, 15). Gleichzeitig zeigt die ICILS-Studie, 
dass über 80 % der Achtklässler:innen sich einen Unterricht wünschen, der sie besser 
auf die zukünftigen Herausforderungen einer digitalen Welt vorbereitet (Eickelmann 
et al. 2023, 146). Grundschulen stehen daher vor der Aufgabe, Unterricht, Lernkultur 
und Schulorganisation an diese neuen Bedingungen der Kultur der Digitalität anzu-
passen und Lernumgebungen zu schaffen, die den kontextuellen Lebenssituationen 
der Schüler:innen gerecht werden. Im Zuge des kulturellen Wandels, der mit der fort-
schreitenden Digitalisierung einhergeht, verändern sich insbesondere die sozial-kom-
munikativen Praktiken der jungen Generation (Stalder 2016; 2021). Neue mediale und 
kulturelle Ausdrucksformen prägen zunehmend ihren Umgang mit Texten und Interak-
tionen. So werden Lektüreerfahrungen beispielsweise in sozialen Netzwerken geteilt, 
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kommentiert oder kreativ inszeniert (Lukjantschuk 2022, 3). Der schulische Lese- und 
Literaturunterricht muss auf diese Entwicklungen reagieren, um allen Grundschul-
kindern zukünftig den Zugang zur (digitalen) Kultur zu ermöglichen. Dafür benötigen 
Lehrkräfte gezielte Unterstützungs- und Qualifizierungsangebote (Heizler und Hauck-
Thum i. V.). Die Umsetzung sollte allerdings nicht als individueller Aneignungsprozess 
verstanden werden, sondern in kooperativen Settings erfolgen, in denen Lehrkräfte 
gemeinsam mit Wissenschaftler:innen Möglichkeiten und Grenzen der Umsetzung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse in der Praxis reflektieren (Gräsel 2019, 10). Partizipa-
tive und forschungsbasierte Formate können dazu beitragen, Unterrichtsinnovationen 
gemeinschaftlich und nachhaltig weiterzuentwickeln. Ein Beispiel dafür ist das nach-
folgend skizzierte Lernnetzwerk CoTransform Freising.

3.2	 Lernnetzwerk CoTransform Freising
Das Lernnetzwerk CoTransform unterstützt Schulen, notwendige Transformationspro-
zesse kooperativ und datenbasiert zu begleiten. Nachhaltiger Transfer gelingt insbe-
sondere dann, wenn alle beteiligten Akteur:innen ihre jeweiligen Perspektiven und 
Verantwortlichkeiten in einen gemeinsamen Entwicklungsprozess einbringen und 
gemeinsam auf ein Ziel hinarbeiten (Spiel 2020). Transformation im Bildungssystem 
kann somit nur gelingen, wenn Schulen und Forschende sich als Mitgestaltende eines 
gemeinsamen Entwicklungsprozesses verstehen. Insgesamt arbeiten 22 Grundschulen 
in sogenannten Schulfamilien, einem Zusammenschluss von drei bis fünf benachbar-
ter Schulen, zusammen (Hauck-Thum et al. 2023). Als zentrale Gelingensbedingung 
gilt die enge Verzahnung von Forschung, Praxis und Schuladministration. Transforma-
tion wird dabei nicht top-down verordnet, sondern als ko-konstruktive Partnerschaft 
verstanden, in der Lehrkräfte, Schulleitungen und Schulaufsicht gemeinsam Verant-
wortung übernehmen. In regelmässigen analogen und digitalen Treffen entwickeln 
Schulfamilien innovative Konzepte, reflektieren ihre Erfahrungen und begleiten sich 
gegenseitig in der Umsetzung (Hauck-Thum et al. 2023). So entstehen modellhafte Ent-
wicklungsräume, in denen neue Formen des Lehrens und Lernens und (Er-)Arbeitens 
erprobt werden. CoTransform versteht digitale Transformation nicht als blosse tech-
nische Modernisierung, sondern als kulturellen und pädagogischen Entwicklungspro-
zess, der Schulen zu lernenden Organisationen und zu Orten gelebter Zusammenar-
beit und demokratischer Teilhabe werden lässt (Hauck-Thum 2025, 9). Die beteiligten 
Schulen widmen sich innerhalb des Lernnetzwerks CoTransform unterschiedlichen, 
stetig erweiterbaren thematischen Schwerpunkten, zu denen derzeit folgende acht 
Netzwerke zählen: Demokratiebildung, Poetische Bildung, MINT-Bildung (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften, Technik), Projektorientiertes Lernen, Mit Heterogeni-
tät umgehen, Leseförderung und Diagnose, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
sowie Draussenschule (siehe Abbildung 1).
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Im Zentrum der gemeinsamen Entwicklungsarbeit dieser Themenfelder stehen 
sowohl der Erwerb grundlegender als auch die Förderung überfachlicher Kompeten-
zen. Dabei ist es nicht von Bedeutung, welcher Bereich zuerst bearbeitet wird. Auch 
kann die Durchführung auf ausgewählte Themen beschränkt bleiben. Zentral sind die 
gemeinsame Relevanz für alle Mitglieder der jeweiligen Schulfamilie und die partizipa-
tive Entwicklung innerhalb der Gemeinschaft (Hauck-Thum et al. 2024, 23). Im Folgenden 
wird das Netzwerk Poetische Bildung näher vorgestellt, das zugleich auch Bezugspunkt 
der kommenden Ausführungen ist.

Abb. 1:	 Netzwerkstruktur CoTransform (Eigene Darstellung erweitert nach Hauck-Thum et al. 2023; 
Hauck-Thum et al. 2024).

3.3	 Netzwerk Poetische Bildung
Im Schuljahr 2024/2025 haben sich zwei Schulfamilien des Lernnetzwerks CoTransform 
für den gemeinsamen Schwerpunkt der Poetischen Bildung 1 entschieden. Das Netz-
werk zielt darauf, Lehrpersonen durch ein begleitendes und partizipatives Fortbildungs-
konzept dazu zu befähigen, Lehr- und Lernsettings zu gestalten, die Schüler:innen mit 
heterogenen Lernausgangslagen multimodale und co-kreative Zugänge zu Gedichten 
eröffnen (Hauck-Thum 2025; Heizler und Hauck-Thum i. V.). Die Auseinandersetzung mit 
poetischen Texten dient dabei einem Lernen über, mit und an Literatur (Abraham 2024, 
107), das ästhetische Erfahrung, sprachliche Bildung und kreative Ausdrucksfähigkeit 
miteinander verbindet. Die Teilnehmenden setzen sich handlungs- und produktionso-
rientiert mit multimodaler Lyrik auseinander und produzieren eigene (Trick-)Filme zu 

1	 Das Projekt «Poetische Bildung digital» ist Teil des vom BMBFSFJ und der Europäischen Union (NextGene-
rationEU) von 2023 bis 2025 finanziell geförderten Verbundprojekts DiäS (Digital-ästhetische Souveränität 
von Lehrkräften) (Brüggemann und Frederking 2024; Frederking und Brüggemann 2025). Projektleiterin ist 
Prof. Dr. Uta Hauck-Thum (FKZ: 01JA23K08E).
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Gedichten. Durch das anschliessende Teilen und Austauschen der eigenen Produkte auf 
dem Mitmachblog «Kleine Poeten» wird an sozial-kommunikative und mediale Praktiken 
der digitalen Welt angeknüpft, und sie erfahren kulturelle Teilhabe (Heizler und Hauck-
Thum i. V.). Die inhärente Multiperspektivität literarischer Texte eröffnet dabei sowohl 
kognitive als auch emotionale Zugänge, die zur Entwicklung von Identität, Selbst- und 
Fremdverstehen sowie Imagination und Kreativität beitragen können (Spinner 2022). 
Die Lehrkräftefortbildung ist eng mit der Unterrichtspraxis verknüpft und zielt darauf, 
theoretische Inhalte unmittelbar mit konkreten Unterrichtserfahrungen zu verbinden 
(Heizler und Hauck-Thum i. V.). Das Konzept orientiert sich am Prinzip des Pädagogi-
schen Doppeldeckers (Geissler 1985), wonach Lehrkräfte mit denselben Methoden lernen, 
die später auch im Unterricht von den Schüler:innen angewendet werden sollen (Wahl 
2002). Die Fortbildung folgt einem dreistufigen Aufbau aus Wissenserwerb, Erprobung 
und Reflexion gemachter Erfahrungen (Lipowsky und Rzejak 2021, 50). Nach einer ein-
führenden Kick-Off-Veranstaltung in Präsenz sowie digitalen Lernpfaden zur eigenstän-
digen Vertiefung der Inhalte erproben die Teilnehmenden die entwickelten Lehr- und 
Lernsettings in ihrem eigenen Unterricht und reflektieren ihre Erfahrungen in gemein-
samen Austauschtreffen. Die Fortbildung erstreckt sich über ein Schulhalbjahr und zielt 
darauf, die gewonnenen Erkenntnisse auch nach Abschluss in der Schulpraxis zu ver-
ankern sowie auf weitere Fach- und Inhaltsbereiche zu übertragen (Heizler und Hauck-
Thum i. V.). Eine Besonderheit der Fortbildung liegt in der evaluativ ausgerichteten wis-
senschaftlichen Begleitforschung.

4.	 Wissenschaftliche Begleitforschung im Netzwerk Poetische Bildung
Ziel der wissenschaftlichen Begleitung im Netzwerk Poetische Bildung ist die Entwick-
lung, Erprobung und Evaluation eines partizipativen Fortbildungskonzepts zum co-kre-
ativen Umgang mit Gedichten, das Lehrkräfte unterstützen soll, ihre digital-ästhetische 
Souveränität zu erweitern und zu festigen. Im Zentrum des diesem Artikel zugrunde lie-
genden Promotionsprojekts steht die Frage, wie Perspektiven, Erfahrungen und Bedarfe 
von Lehrkräften systematisch in die Gestaltung anschlussfähiger Fortbildungsangebote 
integriert werden können. Die Umsetzung erfolgt in drei iterativen Zyklen, in denen die 
Konzepte gemeinsam mit den Lehrkräften entwickelt, erprobt und fortlaufend ange-
passt wurden, um kontextsensitive und praxisrelevante Lösungen hervorzubringen. Zur 
Entwicklung gemeinsamer Lösungen wurde im Rahmen einer design-basierten, parti-
zipativen und ko-konstruktiven Forschungspartnerschaft zwischen wissenschaftlichen 
Akteur:innen und Lehrkräften die Kombination aus primär qualitativen und im dritten 
Zyklus ergänzend erhobenen quantitativen Erhebungsmethoden genutzt.
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4.1	 Designbasierte und ko-konstruktive Forschungspartnerschaft
Die im DBR-Ansatz intendierte Verzahnung von Forschung und Praxis erfordert ein struk-
turiertes zyklisches Vorgehen, das eine kontinuierliche Rückkoppelung zwischen theo-
retischer Konzeptualisierung, praktischer Erprobung und empirischer Reflexion ermög-
licht. Verschiedene Modelle gestaltungsorientierter Forschung differenzieren diesen Ent-
wicklungsprozess unterschiedlich aus. In der vorliegenden Studie wird das sechsphasige 
Prozessmodell nach Euler (2014, 20) herangezogen (siehe Abbildung 2).

Abb. 2:	 Sechsphasiger DBR-Forschungsprozess (Eigene Darstellung erweitert nach Euler 2014, 
20; Peters und Roviró 2017).

Ausgangspunkt des Forschungs- und Entwicklungsprozesses ist ein praxis- oder the-
oriebezogener «Handlungsdruck» (Peters und Roviró 2017, 27), der (1) die Notwendig-
keit von Veränderung markiert, etwa durch curriculare Anforderungen, schulische Ent-
wicklungsbedarfe oder bildungspolitische Zielsetzungen. Darauf aufbauend wird (2) 
ein theoretischer Bezugsrahmen entwickelt (Euler 2014), der sowohl relevante Theo-
rien als auch Kontextanalysen und oftmals implizites Erfahrungswissen aus der Pra-
xis einbezieht (Raatz 2016, 43). Dabei erfolgt stets ein rekursiver Rückbezug auf die 
Ausgangssituation und den identifizierten Handlungsdruck. Auf dieser Grundlage wird 
(3) ein didaktisches Design entworfen, das (4) in der Praxis erprobt sowie (5) formativ 
evaluiert und überarbeitet bzw. in ein Re-Design überführt wird. Der Prozess verläuft 
iterativ, sodass auf Basis der Evaluation Anpassungen vorgenommen und die Interven-
tion erneut erprobt werden kann. Die Ergebnisse können wiederum als Ausgangspunkt 
für neue Problemstellungen und Entwicklungszyklen fungieren (Euler 2014). Aus den 
gewonnenen Erkenntnissen werden (6) anschliessend Designprinzipien abgeleitet, die 
die theoretischen Annahmen präzisieren sowie eine Gesamtauswertung und die Über-
tragbarkeit auf weitere Kontexte ermöglichen.

http://www.medienpaed.com


171

Helena Heizler und Uta Hauck-Thum www.medienpaed.com > 25.09.2026

Pädagogik
Zeitschrift für Theorie und Praxis der Medienbildung

Medien

Zentral für dieses Vorgehen ist die Kooperation zwischen Wissenschaft und Praxis 
(Euler 2014, 20), die im Forschungsdesign erweitert und als prozessbezogenes Design-
prinzip der «Ko-Konstruktion zwischen Wissenschaft und Praxis» wissenschaftlich beglei-
tet wurde. Die Ko-Konstruktion bestand in einem fortlaufenden Einbezug der Perspek-
tiven und Bedarfe der Lehrkräfte in allen Phasen des Forschungsprozesses. In regel-
mässigen Reflexionsgesprächen vor und nach den Unterrichtserprobungen wurden die 
gewonnenen Erfahrungen ausgewertet und gemeinsam Anpassungen des Fortbildungs-
designs vorgenommen. Ebenso wirkten die Lehrkräfte aktiv an der Entwicklung und 
Modifikation der Materialien für die Lehr- und Lernumgebungen mit, gaben Feedback 
zu den Fortbildungsinhalten und brachten Vorschläge zur thematischen oder organisa-
torischen Ausgestaltung ein, unter anderem zur zeitlichen Implementierung einzelner 
Massnahmen oder zur Schwerpunktsetzung. Auf diese Weise rückte insbesondere das 
«Funktionieren der Praxis» (Jenert 2023, 15) in den Fokus um zu untersuchen, wie ein 
tatsächlicher Transfer der Inhalte in den Unterricht gelingt und in welcher Form Lehr-
kräfte dabei gezielt unterstützt werden können.

4.2	 Qualitativ dominiertes paralleles Mixed-Methods-Design (QUAL + quan)
DBR-Studien zeichnen sich weniger durch einen spezifischen methodischen Zugang 
als vielmehr durch den situativen und zyklisch integrierten Einsatz qualitativer und/
oder quantitativer Verfahren aus (Euler 2021; Raatz 2016; Reinmann 2005). Die Wahl der 
Methoden orientiert sich am jeweiligen Entwicklungsstand der Intervention und dient 
der fortlaufenden Reflexion und Weiterentwicklung des Zusammenspiels von Design, 
Anwendungskontext und theoretischer Modellierung (Anderson und Shattuck 2012; 
Reinmann und Sesink 2011).
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Abb. 3:	 Qualitativ dominiertes paralleles Mixed-Methods-Design (QUAL + quan) (Eigene Darstel-
lung).

Im Rahmen der drei Designzyklen waren die ersten beiden Zyklen qualitativ ausgerichtet, 
während im dritten Zyklus ein qualitativ dominiertes paralleles Mixed-Methods-Design 
zum Einsatz kam (siehe Abbildung 3). Die Forschungslogik verdeutlicht, dass qualitative 
und quantitative Daten parallel erhoben, zunächst getrennt analysiert und anschlie-
ssend variablenbezogen integriert wurden (nach Creswell 2003; Müller 2018).

Die Studie folgte einer qualitativ dominierten Logik (QUAL + quan),2 wobei die qua-
litativen Daten die erkenntnisleitende Perspektive bildeten, während die quantitativen 
Daten primär der Ergänzung, Strukturierung und Kontextualisierung der qualitativen 
Befunde dienten. Der qualitative Schwerpunkt ergab sich aus dem Erkenntnisinteresse 
an den subjektiven Erfahrungen sowie den ko-konstruktiven Entwicklungs- und Trans-
ferprozessen der Beteiligten. Die variablenbezogene Integration vollzog sich insbeson-
dere dort, wo quantitative Ergebnisse durch qualitative Daten vertieft und interpretativ 
eingeordnet wurden.

Die qualitative Erhebung wurde im Sinne einer «Between-Methods-Triangulation» 
(Denzin 1978, 302) durchgeführt und umfasste leitfadengestützte Interviews, Unter-
richtsbeobachtungen sowie die Analyse von Handlungsprodukten der Schüler:innen. 
Das Ziel bestand darin, die Umsetzung der Fortbildungsinhalte, die Erfahrungen der 
Lehrkräfte mit der Fortbildung sowie die Prozesse der Wissenschafts-Praxis-Koopera-
tion zu erfassen und zu rekonstruieren. Die Auswertung der qualitativen Daten erfolgte 
mithilfe der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz und 

2	 Die Schreibweise «QUAL + quan» folgt der in der Mixed-Methods-Forschung gängigen Konvention, wonach 
die Grossbuchstaben den dominanten methodischen Zugang kennzeichnen (QUAL = qualitativ, quan = quan-
titativ) (Johnson et al. 2007, 130).
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Rädiker (2024). Hierzu wurden zentrale thematische Kategorien sowohl deduktiv aus den 
Interviewleitfäden als auch induktiv aus dem Material entwickelt. Durch die Kombination 
der komplementären qualitativen Methoden konnten verschiedene Perspektiven auf die 
Design-Erprobung zusammengeführt werden. Interviewaussagen, Beobachtungsdaten 
und Unterrichtsartefakte lieferten zentrale Hinweise für die Weiterentwicklung des Fort-
bildungsdesigns und die Ausdifferenzierung der zugrunde liegenden Designprinzipien.

Ergänzend kamen auf der quantitativen Ebene standardisierte Fragebogenerhebun-
gen (Reinecke 2014, 949 ff.) im Prä-Post-Design (Pissarek und Wild 2018, 215) zum Ein-
satz, die projektübergreifend im Rahmen des Verbundvorhabens DiäS (Frederking und 
Brüggemann 2025) durchgeführt wurden. Die Erhebung zielte darauf ab, projektübergrei-
fende Erfolgsindikatoren zu identifizieren sowie intendierte Wirkungen der entwickel-
ten Fortbildungskonzepte über unterschiedliche Fachdisziplinen hinweg vergleichend 
sichtbar zu machen (Paetsch et al. 2026). Die Fragebögen umfassten soziodemografische 
Angaben, Fragen zur Ausbildung, zur Häufigkeit der Teilnahme an medienbezogenen 
Fortbildungen (Adaption nach Nationales Bildungspanel [NEPS] 2025) sowie zu indivi-
duellen Fortbildungspräferenzen (Adaption nach Paetsch und Schlosser 2022). Darüber 
hinaus beinhalteten sie verschiedene Skalen zur Evaluation zentraler Merkmale der Fort-
bildung, z. B. zur personalen Haltung, zum wahrgenommenen Kompetenzzuwachs sowie 
zur Zufriedenheit (u. a. Brüggemann und Frederking 2024; Rzejak et al. 2023; Richter und 
Richter 2024; Tondeur et al. 2021). Die Einschätzungen wurden jeweils über mehrstufige 
Likert-Skalen erfasst.

Die in Abbildung 3 dargestellte variablenbezogene Integration qualitativer und quan-
titativer Daten lässt sich exemplarisch anhand eines Items aus der Fortbildungseva-
luation verdeutlichen. Zum Einsatz kam eine Skala zur Erfassung von Transfer und 
Zufriedenheit nach Rzejak et al. (2023). Das Item lautete: «In der Fortbildung wurde die 
nachhaltige Implementation der Fortbildungsinhalte in meinen Schulalltag systematisch 
unterstützt» (Rzejak et al. 2023, 12). Die Einschätzungen wurden mithilfe einer vierstu-
figen Likert-Skala von «trifft voll zu» bis «trifft nicht zu» erhoben. Dabei wurden die 
quantitativen Angaben der Lehrkräfte nicht isoliert betrachtet, sondern mit den qua-
litativen Aussagen aus den Interviews und den Unterrichtsbeobachtungen verknüpft. 
Dadurch konnte nachvollzogen werden, wie die Lehrkräfte die Unterstützung nach-
haltiger Implementierungsprozesse konkret beschrieben und welche Bedingungen sie 
als hilfreich wahrnahmen. Erste Analysen deuten darauf hin, dass insbesondere die 
regelmässigen Austauschformate mit der Wissenschaft, die gemeinsamen Reflexions-
phasen innerhalb des Netzwerks sowie Co-Teaching-Erfahrungen als unterstützend für 
die Übertragung der Fortbildungsinhalte in die Unterrichtspraxis erlebt wurden. Dies 
lag vor allem daran, dass Unsicherheiten gemeinsam reflektiert, Materialien weiterent-
wickelt und Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis fortlaufend rückgekoppelt werden 
konnten. Die variablenbezogene Integration verdeutlicht exemplarisch, wie qualitative 
und quantitative Daten innerhalb des qualitativ dominierten Mixed-Methods-Designs 
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zusammengeführt wurden, um Entwicklungs- und Transferprozesse aus unterschiedli-
chen Perspektiven zu betrachten und nachvollziehbar zu machen. Zugleich zeigte sich 
im Forschungsprozess, dass sowohl die Verbindung unterschiedlicher methodischer 
Zugänge als auch die ko-konstruktive Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Pra-
xis mit spezifischen Abstimmungs-, Reflexions- und Aushandlungsprozessen einherge-
hen. Kapitel 5 greift diese Spannungsfelder auf und diskutiert diese Aushandlungspro-
zesse sowie die damit verbundenen Potenziale, Herausforderungen und Grenzen des 
Forschungsdesigns in reflexiver Perspektive.

5.	 Methodische Reflexion des Forschungsansatzes
Die methodische Anlage des qualitativ dominierten Mixed-Methods-Designs erwies sich 
im Kontext designbasierter Forschung insgesamt als geeignet, um Implementierungs-
prozesse differenziert zu erfassen. Während die quantitativen Erhebungen insbeson-
dere im Rahmen des projektübergreifenden Verbundprojekts vergleichende Perspekti-
ven zwischen den Fortbildungen ermöglichten, lag der Schwerpunkt des vorliegenden 
Forschungsprojekts auf der qualitativ orientierten Untersuchung konkreter Entwick-
lungs- und Transferprozesse. Die variablenbezogene Integration qualitativer und quan-
titativer Daten erwies sich daher als hilfreich, um Einschätzungen der Lehrkräfte aus 
den Fragebögen kontextbezogen zu vertiefen und mit Erfahrungen aus der Praxis in 
Beziehung zu setzen. Insbesondere für die reflexive Begleitung der Wissenschaft-Praxis-
Zusammenarbeit bot die qualitativ dominierende Forschungslogik die Möglichkeit, Aus-
handlungs-, Reflexions- und Implementierungsprozesse differenziert nachzuvollzie-
hen. Gleichzeitig zeigte sich, dass mit dem methodischen Ansatz spezifische Heraus
forderungen und Limitationen verbunden sind. Die Untersuchung basierte auf einer 
kleinen und kontextspezifischen Stichprobe innerhalb des Lernnetzwerks, wodurch 
die Ergebnisse keinen Anspruch auf «absolute Gültigkeit» (nach Raatz 2016, 430) erhe-
ben. Dies entsprach jedoch auch nicht dem Erkenntnisinteresse der Studie, das in der 
engen Verbindung zwischen Wissenschaft sowie lokalen und spezifischen Erfahrungen 
lag (Reinmann 2005). Die begrenzte Fallzahl war zugleich die Voraussetzung dafür, die 
beteiligten Lehrkräfte über einen längeren Zeitraum eng in ihren Entwicklungsprozessen 
zu begleiten und ko-konstruktiv zu unterstützen. Gleichzeitig erscheint eine weiterfüh-
rende Überprüfung der gewonnenen Erkenntnisse in anderen Kontexten und mit einer 
grösseren Stichprobe sinnvoll.

Gerade in gestaltungsorientierten Forschungsansätzen zeigt sich darüber hinaus, 
dass die Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis in der Literatur zu design
basierten Forschungsansätzen als zentrales Merkmal beschrieben wird (Brahm und 
Jenert 2014; Euler 2014; McKenney und Reeves 2019), jedoch keineswegs selbstverständ-
lich entsteht. Im Forschungsprozess erwies sich dieser gemeinsame Raum vielmehr als 
kontinuierlicher Aushandlungs-, Verständigungs-, Reflexions- und Abstimmungsprozess. 
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Ko-Konstruktion entsteht nicht automatisch, sondern muss zwischen den Beteiligten 
fortlaufend hergestellt und ausgestaltet werden. Grunau und Gössling beschreiben diese 
Form der Zusammenarbeit treffend als «voraussetzungsreich» (2023, 135). Damit rückte 
im Rahmen der methodischen Reflexion zugleich das prozessbezogene Designprinzip 
der Ko-Konstruktion selbst in den Fokus der Evaluation und eröffnete eine erste refle-
xive Diskussion über Bedingungen, Spannungsfelder und Grenzen ko-konstruktiver For-
schungs- und Entwicklungsprozesse (siehe Abbildung 4).

Abb. 4:	 Ko-Konstruktion in gestaltungsorientierten Forschungsansätzen als stetiger Prozess 
zwischen Spannungsfeldern und Aushandlung (Eigene Darstellung)

Dabei wurde sichtbar, dass Wissenschaft und Praxis unterschiedlichen Logiken folgen. 
Forschung sucht nach Struktur, Nachvollziehbarkeit und Erkenntnis, während pädago-
gisches Handeln durch situative Entscheidungen, Erfahrungswissen und institutionelle 
Grenzen geprägt ist. In der Begegnung beider Systeme entstehen Spannungen, die pro-
duktiv wirken können, zugleich jedoch ausgehalten werden müssen. Dieses «Zusammen-
wirken auf Augenhöhe» (Aigner 2022, 72) ist selten von Beginn an gegeben, vielmehr 
treten Spannungsfelder auf, die eine kontinuierliche Aushandlung erforderlich machen. 
Dies zeigt sich auch im vorliegenden Forschungsprojekt. Kooperation bedeutete hier, 
sich auf den Stil und die Denkweise des jeweils Anderen einzulassen und Differenzen 
nicht als Hindernis, sondern als Potenzial zu begreifen. Gelingt es nicht, Erwartungen 
offenzulegen und kontinuierlich abzustimmen, drohen Missverständnisse, Enttäuschun-
gen und Rückzug (Dilger und Euler 2018, 14). Ko-Konstruktion erfordert deshalb eine 
bewusste Praxis des Aushandelns, ein gemeinsames Arbeiten daran, unausgesprochene 
Annahmen sichtbar und verhandelbar zu machen. Je nach Projektphase und individu-
eller Situation übernehmen Lehrkräfte dabei unterschiedliche Rollen. Sie können als 
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Ausführende bestehende Designs erproben, Materialien als Re-Designer:innen anpassen 
oder als Co-Designer:innen gemeinsam mit den Forschenden Lehr- und Lernarrange-
ments weiterentwickeln (Cviko et al. 2014, 69 – 70). Besonders im Co-Design zeigt sich, wie 
fruchtbar geteilte Verantwortung für Entwicklung und Reflexion sein kann. Lehrkräfte, 
die als Mitgestaltende agieren, erleben sich stärker als Teil des Forschungsprozesses 
und bringen ihre Erfahrungsperspektive unmittelbar ein (Schäfer 2019). Diese Form der 
Zusammenarbeit ist jedoch zeit- und ressourcenintensiv und kann nicht von allen Betei-
ligten in gleichem Masse geleistet werden (Schäfer und Siepmann 2025, 455). Auch auf-
seiten der Wissenschaft bleibt die Rolle der Forschenden in Bewegung. Forschende agie-
ren zwischen Impulsgeber:in, Beobachter:in, Begleiter:in und Ko-Produzent:in (Dimai 
et al. 2017, 4; Hemke et al. 2017, 4 ff.). Diese Rollenwechsel erfordern Selbstreflexion als 
tägliche Praxis. Immer wieder neu zu prüfen, wann gestaltet, wann zugehört, wann ana-
lysiert – und wann sich bewusst zurückgenommen wird. Ko-Konstruktion bedeutet in 
diesem Sinne, die eigene Position fortlaufend zu hinterfragen, als Forschende ebenso wie 
als Lehrende. Sie verlangt eine «empathische Haltung» (Jenert 2023, 14) im Sinne einer 
gegenseitigen Perspektivenübernahme und eines gemeinsamen Lernens voneinander 
(vgl. auch Sloane 2017). Die aktive Einbindung von Lehrkräften in Forschungsansätzen 
bewirkt, dass Bedarfe und reale schulische Bedingungen in die Gestaltung innovativer 
Lehr- und Lernsettings einfliessen. Gleichzeitig basiert erfolgreiche Ko-Konstruktion auf 
einer stetigen Klärung aufkommender Spannungsfelder sowie auf der Fähigkeit, beste-
hende Herausforderungen als Ressource für neue Perspektiven und Entwicklungsan-
sätze zu verstehen und schliesslich eigene Sichtweisen zu hinterfragen.

6.	 Fazit und Ausblick

«Participation is necessary for learning something new. Deep understanding is 
only possible when people from the outside come in contact with those inside. 
They have to cross the boarders» (Sloane 2017, 1).

Partizipation bedeutet demnach vor allem, Grenzen zwischen Systemen, Rollen und 
Perspektiven zu überschreiten. Erst im ko-konstruktiven Handeln von Wissenschaft, 
Praxis und Bildungsverwaltung entstehen Brücken, über die neues Wissen gemeinsam 
entwickelt, erprobt und geteilt werden kann. Solche Brücken zu bauen ist keine Selbst-
verständlichkeit, sondern eine stetige Herausforderung und zugleich eine zentrale Vor-
aussetzung für nachhaltige Schulentwicklung (van den Akker und Nieveen 2017, 77). 
Netzwerke können dabei als modellhafte Entwicklungsräume dienen, in denen Lehr-
kräfte, Forschende und ausserschulische Akteur:innen gemeinsam an der Gestaltung 
zukünftiger Bildungspraktiken arbeiten (Hauck-Thum 2025; Klopsch und Sliwka 2020). 
Partizipative Forschungs- und Entwicklungsprozesse wie im Lernnetzwerk CoTransform 
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sind zugleich durch Herausforderungen, Unwägbarkeiten und Rollenkonflikte geprägt 
(Aigner 2022, 87). Sie erfordern Durchhaltevermögen, gegenseitigen Vertrauensauf-
bau und die Bereitschaft, unterschiedliche institutionelle Logiken auszuhalten sowie 
grundsätzlich miteinander ins Gespräch zu kommen und dauerhaft zu bleiben. Ihr Wert 
liegt weniger im schnellen Konsens als im wechselseitigen Ringen um Verständigung. 
Die Erfahrungen aus CoTransform zeigen, dass dialogische Zusammenarbeit nicht nur 
neues Wissen hervorbringt, sondern vor allem auch das Verständnis für die Bedingun-
gen gelingender Veränderung schärft. Forschung übernimmt dabei eine mitgestaltende 
Rolle und wird selbst Teil des Entwicklungsprozesses. Transformation gelingt in diesem 
Verständnis nicht durch einzelne Interventionen, sondern nur im Zusammenspiel koope-
rierender Akteur:innen, in kontinuierlicher Abstimmung, im wechselseitigen Lernen und 
in der Bereitschaft, Unsicherheiten auszuhalten. Unterschiedliche Zugänge und Metho-
den können helfen, diese Prozesse differenziert zu erfassen, sofern sie kontextsensibel 
eingesetzt und durch offene Verständigungsprozesse begleitet werden. Die im Projekt 
gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse werden am Standort CoTransform Heilbronn 
im Sinne dieser partizipativen Perspektive fortgeführt. Der Fokus liegt nun verstärkt auf 
dem Aufbau tragfähiger Strukturen, die Lehrkräfte im Schulentwicklungsprozess beglei-
ten und unterstützen. Bis 2027 erproben die beteiligten Schulen neue Wege des Lehrens 
und Lernens (Akademie für Innovative Bildung und Management [aim] 2025), um auf 
dieser Basis fundierte Entwicklungsimpulse für transformative Denkansätze abzuleiten.
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